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Doppelte AHV/IV-Renten als  Teuerungsausgleich 
Regierung leitet entsprechende Gesetzes vorläge an den Landtag weiter 
Die Fürstliche Regierung hat in ih
rer Sitzung vom Dienstag (3. Sep
tember) unter dem Vorsitz von Re
gierungschef Dr. Walter Kieber 
u. a. nachfolgende Beschlüsse 
gefasst und Geschäfte behandelt. 

13. Monatsrente der AH.V-IV 
Ueber Antrag des Verwaltungsrates 
der AHV-IV-FAK wird beim Land
tag eine einmalige doppelte Aus
zahlung der AHV/IV-Renten und 
Hilflosenentschädigungen sowie 
der Ergänzungsleistungen zu den 
AHV- und IV-Renten als Teue
rungsausgleich für das Jahr 1974 
(mit Auszahlung im Dezember 1974) 
beantragt. Die entsprechenden Ge
setzesvorlagen werden dem Land
tag unterbreitet. 

Mehr Geld fUr 
Schweizer PTT-Leistungen 
Anlässlich der letzten Verhandlun
gen mit der Schweiz bezüglich der 
Revision des schweizerisch-liech
tensteinischen PTT-Vertrages wur

de für die Ausgestaltung des Ab
rechnungsmodus für die von den 
PTT-Betrieben für das Fürstentum 
Liechtenstein erbrachten Leistun
gen, die dem Prinzip der vollen Ko
stendeckung entsprechen sollen, 
beiderseitige Expertengespräche 
vorgesehen. Da solche Gespräche 
noch in diesem Herbst stattfinden 
werden, hat  die Regierung die 
liechtensteinische Expertenkommis
sion nominiert. 

Ueber 700 000 Franken für das NTB 
Der Jahresbericht 1972/73, die Jah
resrechnung 1973 und die Ergeb
nisse der Aufnahmeprüfung des 
Neu-Technikums Buchs (NTB) wer
den zur Kenntnis genommen und 
die Aufnahme des liechtensteini
schen Anteils (9.91 Prozent) am 
Netto-Ausgabenüberschuss in Höhe 
von Fr. 711 915.— im Budget 1975 
vorgesehen. Gleichzeitig wird ge
mäss Artikel 25 der NTB-Vereinba-
rung ein Nachtragskredit in Höhe 
von Fr. 23 625.— für die Nachzah

lung von 7.1 Teuerungszulagen 1974 
bewilligt. 

Erweiterungsbau der 
Heilpädagogischen Tagesstätte 
Dem Landtag wird ein Nachtragsge
such der Heilpädagogischen Tages
stätte in Schaan zwecks Erteilung 
einer Subvention an die Mehrko
sten des Erweiterungsbaues zuge
leitet. Bekanntlich beschloss der 
Landtag im Jahre  1972, der Heilpä
dagogischen Tagesstätte an die Ko
sten des Erweiterungsbaus (Kosten
voranschlag Fr. 543 000.—) eine 
Subvention von 33 '/a Prozent zu ge
währen. 

Erhöhung der Blindenbeihilfe 
Beim Landtag wird eine Abän
derung des Gesetzes über  die Ge
währung von Blindenbeihilfen be
antragt. Diese Gesetzesänderung 
sieht eine teuerungsbedingte Erhö
hung der monatlichen Blindenbei
hilfe vor, und zwar für Vollblinde 
von Fr. 200.— auf Fr. 260.— und für 

praktisch Blinde von Fr. 110.— auf 
Fr. 145.—. 

Abfallverbrennung . 
im Freien verbotenl 
Eine. Verordnung über die Abfall
verbrennung im Freien wurde be
schlossen. Diese Verordnung stützt 
sich auf das Gesetz vom 28. Novem
ber 1973 über die Massnahmen ge
gen die Luftverunreinigung durch 
Feuerungsanlagen. Sowohl die 
Liechtensteinische Gesellschaft für 
Umweltschutz, der Liechtensteini
sche Bauernverband als auch die 
liechtensteinischen Gemeinden be
fürworten den Erlass dieser Verord
nung, die das Verbrennen von fe
sten, flüssigen und gasförmigen Ab
fällen im Freien untersagt. 
Lediglich land- und forstwirtschaft
liche Abfälle sowie Gartenabfälle 
dürfen ausnahmsweise im Freien 
verbrannt werden, sofern durch das 
Verbrennen dieser Abfälle nach 
Umfang und Beschaffenheit keine 
Belästigung zu erwarten ist. 

i m  19. Jahrhundert 
Gedanken zu einer Dissertation von Dr. Alois Ospelt - Von Marc Ospelt (Vaduz) 
Im April hat der Historische Verein den 72. Band seines Jahrbuches her
ausgegeben. Darin findet sich die Dissertation von Dr. A. Ospelt: «Wirt
schaftsgeschichte des Fürstentums Liechtenstein im 19. Jahrhundert». Sie 
behandelt die Zeit von den napoleonischen Kriegen bis zum Ausbruch 
des Ersten Weltkrieges — was war ein Historiker ohne die Kriege, mit 
denen er die Geschichte abmisst und versteht — und beschreibt, was 
zwischen diesen Kriegen in Liechtenstein sich ereignete, gescheit und mit 
tiefem Fachwissen. Nach drei Jahren sorgsamen Schnüffeins im Archiv, 
in der Hofkanzlei, mit Hilfe einer Ehefrau, die das Manuskript besorgte, 
von vier Farbbändern, elf Kugelschreibern, 540 Litern Bier und achtzehn
tausend Zigaretten, kam eine Arbeit zustande, in der sich Scharfsinn mit 
einer Unmenge von Fakten glücklich paart. 

Der Inhalt dieser vortrefflichen 
Dissertation wird im Vorwort skiz
ziert: «Die Kriege im Gefolge der 
französischen Revolution stürzten 
das Land in tiefste wirtschaftliche 
Not. Die bereits morsche politische 
und wirtschaftliche Ordnung zer
brach unter den ausserordentlichen 
Belastungen. Ausgehend vom Zu
stand vor  den Kriegsjahren sucht 
die Abhandlung die darauffolgen
den Umwälzungen in der Wirt
schaftsordnung und die allmähliche 
wirtschaftliche Gesundung des Lan-

«Durch eine soziale Wirtschaftsform 
waren Bauern . . .  in einem Genos
senschaftsverband gleichberechtigt 
zusammengeschlossen: Charakteri
stisches Bauernhaus in Eschen, das 
im 16. Jahrhundert entstanden ist 
und 1939 abgebrochen wurde. 

UNSERE 
^ Ä Ü E  

des im 19. Jahrhundert darzustel
len. Mit dem Weltkrieg, der die 
Früchte einer Arbeit von Genera
tionen vernichtete, und die alte 
wirtschaftliche Bindung des Staates 

a n  Oesterreich löste, schliesst die 
Darstellung.» (S. 11) Das ist klug. 
Denn von den folgenden Jahren, in 
denen die weissen Westen noch 
braun waren, darf man hierzulande 
allenfalls die verwunderlichen Fata 
resignierend und kopfschüttelnd zu 
den Akten legen, aus denen dann 
die verdriesslichen Seiten auf my
steriöse Art verschwinden. Doch 
zum Vorwort. Es soll also Umwäl
zungen gegeben haben. Bei uns! Die 
wirtschaftliche Ordnung soll zer
brochen sein und erst noch die poli
tische dazu. Bei uns^ wo der liebe 
Gott in vaterländischer Union mit 
der  Bürgerpartei die ewige und 
alleingültige Ordnung doch längst 
besorgt hat? Es ist unglaublich; bei 
uns wird nicht umgewälztl Aber es 

hilft nichts, man wird sich das halt 
anschauen müssen. Ein «herrschaft
liches Prinzip» kommt zur Sprache, 
und ein «genossenschaftliches Ele
ment». Wie's funktioniert hat, zeigt 
das zweite Kapitel. Ich will einige 
Auszüge hersetzen, die auch als Le
seprobe dienen sollen: 

Dienstadel, Klerus, BUrgertum, 
Bauernstand 
«Der liechtensteinische Bauer lebte 
im ausgehenden 18. Jahrhundert  i n  
einer Ordnung, die in ihren 
Wurzeln auf die Sozial- und Wirt
schaftsstruktur de r  Karolingerzeit 
zurückging. — Damals hat ten sich 

Fortsetzung auf S/2 

FÖR 
Verwaltung«- und  Prtvat-Bank| 
Aktlengssellschaft 
i94S0 Vaduz 

Schulgeldbeiträge 
Der gewerblichen Berufsschule 
Buchs wird auf die Jahresrechnung 
1974 eine zweite Vorschusssahlung 
(Betriebsbeitrag) in Höhe von Fr. 
60 000.— geleistet. Ebenso der Be
rufsmittelschule Buchs eine Zah
lung von Fr. 6000.—. 

Subvention und Arbeitsvergebung 
Der Gemeinde Ruggell wird eine 
40prozentige Subvention für die Er
stellung einer Strassenbeleuchtung 
bei der Landstrasse Ruggell-Schel-
lenberg zugesichert (Kostenvoran
schlag Fr. 56 000.—). 

Die Entwässerungsarbeiten und 
Stützarbeiten beim Töbelti-Rutsch 
in der Aelplestrasse in Planken 
werden vergeben. 

«Gute 
Nachbarschaft» 
Gesellschaft Schweiz-Liechtenstein 
Morgen Freitag fihdet in Vaduz die 
diesjährige Mitgliederversammlung 
der Gesellschaft Schweiz-Liechten
stein statt, die abwechslungsweise 
ihre Jahrestagung an einem Ort in 
der  Schweiz und in unserem Lahde 
durchführt. Die Gesellschaft wird 
derzeit von alt Regierungschef Dr. 
Alexander Frick präsidiert. Als 
Aktuar zeichnet Dr. Rudolf 
Reinacher verantwortlich. 

Arbeitssitzung im Vaduzer Saal 
Die Mitglieder der Gesellschaft 
treffen sich morgen um 11 Uhr zur 
Abwicklung, der Vereinsgeschäfte 
im Vaduzer Saal. Nach den übli
chen Traktanden wird der Jahres
beitrag neu festgelegt. Ausserdem 
sind der Präsident und Vizepräsi
dent  der Gesellschaft, sowie die 
übrigen Vorstandsmitglieder n e u  zu 
bestellen. 

Besuche der Kunstsammlungen und 
des Landesmuseums 
Nach einem gemeinsamen Mittag
essen im Hotel Real steht de r  Be
such des Liechtensteinischen Lan
desmuseums auf der Tagesordnung. 
Die Führung wird der Leiter des  
Museums, Felix Marxer, durchfüh
ren. Gleichzeitig steht es den Ver
sammlungsteilnehmern frei, die Ru
bensausstellung in den staatlichen 
Kunstsammlungen zu besichtigen. 

«Gute Nachbarschaft» 
Wie bereits berichtet, brachte die 
Gesellschaft Schweiz-Liechtenstein 
vor kurzem den 1. Band einer neuen 
Schriftenreihe im Selbstverlag her
aus. Die rund 30 Seiten umfassende 
Broschüre trägt den Titel «Gute 
Nachbarschaft» und ist dem 50jäh-
rigen Zollvertragsjubiläum gewid
met. Sie enthält Beiträge von Prof. 
Dr. Georg Thürer, Dr. Georg Malin 
und Dr. Alexander Frick. 


